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MITTHEILIJ3VGE1V

DER

NATURFORSCHENDEN GESELLSCHAFT

Nr. 61 und 69.

Ausgegeben den 20. Februar 1846.

Herr Pagenstecher, eine Beobachtung,
betreffend die grüne Farbe des
Bilsenols.

Das Bilsenöl (Ol. Hyosc. coct.) ist ein seit langer Zeit
in der Medicin in äusserlicher Anwendung häufig gebrauchtes

Mittel, das erhalten wird, indem man gleiche Gewichts-

theile frisches, klein zerschnittenes Bilsenkraut und Olivenöl
in einem kupfernen Kessel über gelindem Koblenfeuer so

lange kocht, bis alle Feuchtigkeit verdampft ist, hierauf kolirt
und zwischen erwärmten Platten auspresst. In Ermanglung
des frischen Krautes kann man sich auch des trockenen

bedienen, nur werden in diesem Falle auf 1 Theil Kraut
4 Theile Oel genommen und ist ersteres vor der Kochung
8 bis 12 Stunden lang mit Wasser {welches man kochend

darüber giesst) einzuweichen. In beiden Fällen erhält man
ein sattgrünes Oel * das von einer etwas dickflüssigem

*) Diese Farbe kommt hauptsächlich beim auffallenden Lichte
zum Vorscheine, beim durchfallenden erscheint das Oel tief
braunrolh.


	...

